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Einführung

Die Mark Brandenburg ist eine reiche Literatur- und Literatenlandschaft. 
Dies kann zweierlei bedeuten: dass zahlreiche Literaten hier lebten, wie 
auch, dass die Mark gerne zum Gegenstand der schönen Literatur wurde 
und wird. Das eine muss mit dem anderen nicht zwingend zu tun haben.

Die Quitzowschen schwuren einen Eid:
»Wir machen ihm das Land zu leid«
Und dazu waren sie wohl bereit 
Mit ihrem Ingesinde.

Mit diesem Vierzeiler beginnt eine Ballade, die im 15. Jahrhundert ein 
Dichter namens Niklaus Uppschlacht erdachte. Die Quitzows, von denen 
die Rede ist, waren ein altes märkisches Adelsgeschlecht, das sich durch 
Raubzüge hervortat; dem vom Kaiser geschickten neuen Landesherrn 
Friedrich von Hohenzollern leisteten sie erbitterten Widerstand, bis sie 
unterlagen.

Uppschlachts Ballade ist ein frühes Zeugnis von schöner Literatur 
aus der und über die Mark Brandenburg. Die Quitzows kommen belle-
tristisch noch anderswo vor, so in einem früher viel gespielten Bühnen-
stück des Dramatikers Ernst von Wildenbruch aus dem Jahr 1888 oder 
in einem Roman von Karl May: »Der beiden Quitzows letzte Fahrten«. 

Politische Geschichte ist ein wesentliches Thema der schönen Lite-
ratur über die Mark. Das gilt vornehmlich für das 19. Jahrhundert. 

Nun hat der Historienroman in Deutschland keinen besonders gu-
ten Ruf, trotz Lion Feuchtwanger oder »Henri Quatre« von Heinrich 
Mann. Der Schriftsteller Günter de Bruyn, der als Romancier begann, 
widmet sich seit einem Vierteljahrhundert der märkischen Geschichte 
und tut dies ausschließlich in Sachbüchern. Dies beginnt mit »Mein 
Brandenburg« von 1993 und setzt sich fort mit Arbeiten über die Köni-
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gin Luise, über das märkische Adelsgeschlecht der Finkensteins, über 
die Gräfi n Elisa von Ahlefeldt. Auch sein zweibändiges Werk über 
Kunst und Zivilisation im klassizistischen Berlin kommt ohne Exkurse 
in die Mark nicht aus. De Bruyn hat zudem über Fontane geschrieben, 
dem er sich nicht nur in seiner Haltung, sondern ebenso in seinem 
Prosaduktus verwandt weiß.

Der Berliner Journalist Hans Scholz, von dem es auch Wanderun-
gen durch die Mark auf Fontanes Spuren gibt, schrieb 1955 den Roman 
»Am grünen Strand der Spree«. Das damals erfolgreiche Buch ist keine 
große Literatur, hat freilich einen Vorzug: In einer Episode machte es 
aufmerksam auf die Sorben.

Dieses westslawische Volk, das im Frühmittelalter große Teile 
Deutschlands besiedelte, bis ins Fränkische hinein, gibt es heute nur 
mehr in der Region zwischen Cottbus und Bautzen. Mitten hindurch 
verläuft die brandenburgisch-sächsische Landesgrenze, die auch die 
Nieder- von der Oberlausitz scheidet. Es existiert eine eigene sorbische 
Belletristik. Zwei ihrer bekannten Autoren, Kito Lorenc und Jurij Koch, 
haben entscheidende Jahre in Cottbus zugebracht. Die 1893 gebore-
ne Niederlausitzer Lyrikerin Mina Witkojc verfasste einen Band mit 
Gedichten über die Landschaft des Spreewalds: »Wěnašk błośańskich 
kwětkow« (deutsch: »Ein Strauß Spreewaldblumen«). 

Auch sonst sind Landschaften ein beherrschendes Thema der schö-
nen Literatur über Brandenburg und dies zumal in der Lyrik.

Ick möcht so jerne mal in Werder wieder
zur Baumblüte sein
beim Johannisbeerwein.
Der fährt wie een süß-saurer Schreck in die Jlieder, 
und am Weje nach Haus
fährt er jleich wieder ’raus.

Dies ist eine von acht Strophen des Gedichtes »Erinnerungen« von dem 
1899 geborenen Robert Gilbert. Einen ähnlichen Ton stimmen Kurt Tu-
cholsky und Mascha Kaléko an: halb ironische, halb sentimentale Texte 
von müden Großstädtern, denen die märkische Landschaft zum Gegen-
entwurf des hektischen Lebens in Berlin wird. Nach der Wiedervereini-
gung Deutschlands und Berlins ereignet sich übrigens Vergleichbares, so 
in Erzählungen von Judith Hermann und in Gedichten von Hans Ulrich 
Treichel. 
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Sie alle lebten oder leben in Berlin. Die deutsche Hauptstadt ist grö-
ßer und literarisch vielleicht etwas gewichtiger als das sie umgebende 
Bundesland, dessen Literaten denn auch gern Kontakte nach Berlin un-
terhalten. Gleichwohl: Die Mark ist eine reiche Literatur- und Literaten-
landschaft. Aber das sagten wir bereits.
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Das Leben gleicht einem Gastmahl
Theodor Fontane und Neuruppin

Fontane-Denkmal in Neuruppin
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LITERATURTOUR KOMPAKT 

Anreise: Bahn: von Berlin
Spandau mit dem RB55, ca. 1 
Stunde, bis Bhf. Rheinsberger 
Tor, Auto: über A10 und A24, 
Abfahrt 22 Neuruppin, B167 
nach Neuruppin
Besichtigung: Stadtmauer, Klos-
terkirche St. Trinitatis Fontane-
Geburtshaus, Fontane-Denkmal, 
Museum Neuruppin, Waldmus
um, Tempelgarten, Tierpark

Einkehrmöglichkeiten: UP HUS 
IDYLL, Weinhaus am Neuen 
Markt
Bademöglichkeiten: mehrere Bade-
stellen am Ruppiner See
Wanderwege: Ruppiner-Land-
Rundwanderweg, 66-Seen-Wan-
derweg, Von Neuruppin nach 
Braunsberg, Tornowseeumrun-
dung in der Ruppiner Schweiz
Wassertourismus: Schiffstouren 
von Ruppiner See






































